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technische gebäudeausstat tung und energiemanagementsystem

Das Leistungsspektrum 
von sedlacek

- 	 Planung und Realisierung der Technischen 
Gebäudeausstattung über 3-D-Technik

- 	 Installation eines Energiemanagement-
systems gemäß DIN ISO 50001

-	 Entwicklung einer einheitlichen Archi-
tektur der Gebäudeleittechnik

-	 Definition einheitlicher, gebäudeüber-
greifender Standards für die Systeme

-	 Austausch sämtlicher Steuer- und Regelschränke
-	 Definition von Bilanzkreisen und Auf-
stellung von Basiskennzahlen

- 	 Austausch von Geräten, Aggregaten und  
Komponenten gegen energieeffiziente Varianten

-	 Integration von Mess- und Zähleinrichtungen
- 	 Koordination der Anbieter und Lieferanten
-	 Bauüberwachung

Für die DSV-Gruppe (Deutscher Sparkassen-
verlag), den Dienstleister für die Sparkassen- 
Finanzgruppe mit Hauptsitz in Stuttgart, hat die 
S+P Ingenieure AG ein grundlegend neues Kon-
zept für die Gebäudeautomation entwickelt. 
Dazu wurde die Steuer- und Regelungstechnik 
vereinheitlicht und ein Energiemanagement- 
system (EMS) implementiert

Die Ausgangssituation war schwierig. Der Gebäude-
komplex des Deutschen Sparkassenverlags (DSV) in 
Stuttgart-Vaihingen ist in über 50 Jahren organisch 
gewachsen. Nachdem es im ursprünglichen Unter-
nehmenssitz in der Stuttgarter Kernerstraße zu eng 
geworden war, wurde 1962 Am Wallgraben ein neu-
es Gebäude errichtet. Im Lauf der Jahre entstanden 
um den neuen Hauptsitz fünf weitere Gebäude. In je-
dem wurde ein eigener Ansatz für die Gebäudeauto-
mation nach dem jeweilig aktuellen Stand der Technik 
realisiert. Das Problem: Durch die unterschiedlichen 
Ansätze war keine sinnvolle Kommunikation zwischen 
den verschiedenen Systemen möglich. Zwar hatte es 
immer wieder einzelne Modernisierungen gegeben, 

Gebäudeensemble der DSV-
Gruppe mit Energiemanagement- 
system ausgestattet
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Alle Systeme für Heizung, Lüftung, 
Kühlung, Licht und Sicherheit werden 
komplett digital in einer Datenbank 
erfasst und zentral gesteuert 
Joachim Meier, Leiter Abteilung Technisches Gebäude- 
management der DSV-Gruppe (Deutscher Sparkassen- 
verlag), dem Dienstleister für die Sparkassen-Finanz- 
gruppe mit Hauptsitz in Stuttgart

„

doch die Schnittstellenprobleme blieben. Die Syste-
me selbst waren zudem in die Jahre gekommen. Soft-
ware-Updates machten keinen Sinn mehr, weil die 
Geräte und Komponenten dafür nicht mehr geeig-
net und Ersatzteile für diese kaum noch zu beschaf-
fen waren.

Vorbereitende Bestandsaufnahme
Die DSV-Gruppe entschloss sich deshalb, in ein neu-
es, gebäudeübergreifendes Konzept zu investieren, 
verbunden mit der Anforderung, das neue System so 
energieeffizient wie möglich auszulegen. „Wir haben 
in mehreren Projekten die unterschiedlichen Ansätze 
zu einer einheitlichen Architektur zusammengefasst“, 
erklärt Dipl.-Ing. Dieter Sedlacek, Vorstandsvorsit-
zender der S+P Ingenieure AG. Erster Schritt war eine 
Bestandsaufnahme: Welche Systeme sind vorhanden, 
was leisten sie, welche Geräte und Komponenten sind 
integriert und wie kommunizieren sie miteinander, wie 
sieht es mit dem Energieverbrauch der Systeme und 
Einheiten aus, welche Messeinheiten sind vorhanden 
und was wird wie gemessen, was wird überhaupt er-
fasst und wie verlaufen die Datenströme? 

Bilanzkreise definiert
Parallel dazu ermittelte Sedlacek Basiskennzahlen 
und entwickelte in engem Austausch mit dem Bau-
herrn ein Konzept für Bilanzkreise. „Hier galt es zu 
überlegen, welche Werte überhaupt gewünscht sind. 
Soll der Stromverbrauch beispielweise pro Gebäude, 
pro Stockwerk oder heruntergebrochen pro Arbeits-
platz gemessen werden, sollen die Häuser vollklima-
tisiert oder nur teilklimatisiert ausgestattet sein oder 
soll im Lichtmanagement eine automatische Abschal-
tung für zeitlich begrenzt genutzte Bereiche integriert 
sein“, erläutert Dipl.-Ing. Dieter Sedlacek,

Gebäudeübergreifende Kommunikation 
sichergestellt
Auf der Grundlage der Bestandsaufnahme und dem 
Konzept der Bilanzkreise entwickelte Sedlacek ein 
übergreifendes Konzept für die Gebäudeautomation. 
Sämtliche Steuer- und Regelschränke in den sechs 
Häusern des DSV mit über 6.000 Datenpunkten wur-
den ersetzt, ebenso eine Vielzahl an Geräten und 
Komponenten. Dabei wurden vor allem Energiever-
braucher modernisiert und durch energieeffiziente Lö-

Für die verschiedenen Gebäude 
des Deutschen Sparkassenver-
lags hat Sedlacek ein einheit-
liches Konzept entwickelt
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	  DSV Gruppe
Die DSV-Gruppe ist spezialisierter Lösungsanbie-
ter für Sparkassen sowie die Unternehmen und 
Verbände der Sparkassen-Finanzgruppe. Sie setzt 
sich aus dem Deutschen Sparkassenverlag sowie 
seinen Tochter- und Beteiligungsunternehmen 
zusammen. Gesellschafter sind alle regionalen 
Sparkassen- und Giroverbände sowie zahlrei-
che Landesbanken. In den Segmenten Payment, 
Kommunikation, Wissen und Geschäftsbetrieb  
schafft die Gruppe Mehrwerte für die Sparkassen 
und ihre Verbundunternehmen. Die DSV-Grup-
pe beschäftigt heute über 2.150 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die einen Umsatz von circa 900 
Millionen Euro erwirtschaften und an elf Standor-
ten in deutschen Städten arbeiten. 

!

technische gebäudeausstat tung und energiemanagementsystem

sungen ersetzt. An etlichen Stellen wurden Mess- und 
Zähleinrichtungen eingefügt, um Verbrauchsdaten 
passend zu den definierten Bilanzkreisen zu erhalten. 
Intelligente, hoch effiziente Pumpen mit internen Füh-
lern wurden installiert. Sie messen Durchflüsse und 
speisen diese Daten ins Steuerungssystem ein, die 
dann für Auswertungen beispielsweise durch das EMS 
zur Verfügung stehen. Dadurch wurden zusätzliche 
Messeinrichtungen eingespart. „Über ein BACnet-Pro-
tokoll stellen wir sicher, dass die Systeme, Geräte und 
Komponenten gewerke- und geräteübergreifend si-

cher miteinander kommunizieren können“, sagt Die-
ter Sedlacek. 

EMS steuert Energieverbrauch
Alle Systeme für Heizung, Lüftung, Kühlung, Licht und 
Sicherheit werden komplett digital in einer Datenbank 
erfasst und zentral gesteuert. Sedlacek hat dafür eine 
übergeordnete Regelstrategie entwickelt und mit ei-
nem EMS nach DIN 50001 verbunden. Die Mess- und 
Zähleinrichtungen liefern exakte Daten über Energie- 
und Lastflüsse. „Die neue Steuer- und Regeltechnik 
rechnet aus den vorhandenen Daten in die Zukunft 
und steuert automatisch gegen, wenn Verbrauchsli-
mits erreicht werden“, betont Dieter Sedlacek. So hat 
der DSV beispielsweise einen wirtschaftlich günsti-
gen Vertrag mit dem Energieversorger über die Ab-
nahme von Höchstmengen. Wird diese Höchstmenge 
überschritten, droht eine teure Nachzahlung – in der 
Vergangenheit ergaben sich dabei teilweise hohe fünf-
stellige Beträge. Das neue System ist in der Lage, 
automatisch Anpassungen im Energieverbrauch vor-
zunehmen, damit diese Höchstmenge auf keinen Fall 
überschritten wird. „Beispielsweise das Licht ein we-
nig dimmen, die Raumtemperatur um ein halbes Grad 
herunterfahren oder die Frischluftzufuhr minimal re-
duzieren sind Möglichkeiten, Energie zu sparen und im 
Limit zu bleiben“, erklärt Dieter Sedlacek. 

Operation am offenen Herzen
Die besondere Herausforderung für Sedlacek bestand 
darin, „am offenen Herzen zu operieren“. Während der 
Arbeiten wurde kein System abgeschaltet, die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter konnten ungehindert arbeiten. 
Der Austausch der Schaltschränke erfolgte ausschließ-
lich an den Wochenenden. „Samstags haben wir die al-

Bei der Realisierung des neuen Konzep-
tes für die Gebäudeautomation wurden 
die Schaltschränke ausgetauscht.  
Links: vorher. Rechts: nachher

Sämtliche Energieströme wurden analysiert. Hier: 
das Energiefluss-Diagramm zur Kennwertbil-
dung der Kantine (Verbrauch kWh je warmes Es-
sen, Verbrauch pro m2 und Verbrauch je Sitzplatz)
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Herr Meier, welche Vorteile 
bringt die neue Gebäude-
automation und das Ener-
giemanagementsystem für 
die DSV-Gruppe?
	 Alle Automatisie-
rungsstationen sind nun auf 
dem aktuellen Stand und opti-
mal aufeinander abgestimmt. 
Alle Ventilatoren der Raum-
lufttechnik arbeiten dank 
Frequenzumformer energie-
effizient und können komfor-
tabel gesteuert und geregelt 
werden. Die neuen, energie-
effizienten Pumpen bieten die 
Möglichkeit, in allen Heizungs- 
und Kälteverteilern Wärme- 
und Kältemengen zu messen. 
Das Management hat auf alle 
Komponenten der Gebäu-
deleittechnik kurze Zugriffs-
zeiten. In allen Häusern können 
nun Strom, Wärme und Kälte 
systematisch erfasst, die Ver-
bräuche verfolgt und analy-
siert werden. Dadurch sind wir 
in der Lage, Energieeinspar-
potenziale zu erkennen und 
aufzuschlüsseln. Ein leistungs-
starkes, implementiertes His-
torisierungs-Tool erlaubt es,  
eine detaillierte Entwicklungs-
übersicht zu erstellen.

Wie viel Energie spart die 
DSV-Gruppe künftig im 
Jahr?
	 Durch die Hocheffi-
zienzpumpen und frequenz-
geregelten Anlagen rechnen 
wir mit einer Einsparung von 
150.000 bis 170.000 Euro im 
Jahr. Momentan sieht es sehr 

Joachim Meier, 
Leiter Abteilung Techni-
sches Gebäudemanage-
ment der DSV-Gruppe 
(Deutscher Sparkassen-
verlag)

danach aus, dass wir das auch 
erreichen.

Wie hat sich aus Ihrer 
Sicht die Zusammenar-
beit mit Sedlacek In-
genieure gestaltet?
	 Jederzeit hochprofes-
sionell, sehr angenehm, ziel- 
und lösungsorientiert und 
zuverlässig. 

Was war für die DSV-Grup-
pe die größte Herausfor-
derung bei dem Projekt?
	 Der Umbau der Anla-
gen während des laufenden 
Betriebes oder innerhalb von 
knappen Zeitfenstern, z. B. an 
Wochenenden. Auch die Kom-
plexität des Projekts. Steue-
rungen und Regelungen sind 
über mehrere Unterstationen 
weit verzweigt. So mussten 
teilweise Provisorien zur Über-
tragung von „alt“ auf „neu“ 
geschaffen werden.

Hat sich für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter  
etwas geändert?
	 Im Vordergrund stand 
erst einmal, dass die Mitarbei-
ter nichts von der Umstellung 
mitbekommen, d. h. dass alles 
„reibungs- und geräuschlos“ 
umgebaut wird. Jetzt, nach 
dem Umbau, können die Mit-
arbeiter sich über eine genau-
ere, schnellere und gezieltere 
Regelung und Steuerung z. B. 
der Lüftungsanlagen oder Ein-
zelraumregelungen freuen – 
ein Komfortgewinn!
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ten Schränke abgeklemmt und 
abgebaut, die neuen aufgebaut 
und angeschlossen, sonntags wur-
de programmiert und montags 
liefen die Systeme wieder unpro-
blematisch an als wäre nichts ge-
schehen“, schildert Dieter Sedlacek 
die schrittweise Erneuerung der 
Gebäudeautomation. Die Zusam-
menarbeit mit dem Bauherrn lief 
dabei sehr kooperativ. Einmal in 
der Woche traf man sich zur Pro-
jektbesprechung, Entscheidungen 
wurden schnell mit der Geschäfts-
leitung kommuniziert, diese wiede-
rum hat sich im Lenkungsausschuss 
immer wieder über den Stand der 
Dinge informiert. „Der DSV hat das 
Vorhaben optimal begleitet und war 
stets offen für Alternativen“, skiz-
ziert Dieter Sedlacek das Abstim-
mungsprocedere. 

Problemlose Wartung
Die neu aufgesetzte Gebäudeau-
tomation bringt dem DSV mehrere 
Vorteile: Die Systeme kommunizie-
ren auf der Basis einheitlicher Stan-
dards gebäudeübergreifend 
miteinander, das EMS sorgt für 
deutliche Energieeinsparungen und 
die Wartung kann künftig herstel-
lerunabhängig erfolgen. „Die War-
tung ist für jede Wartungsfirma 
problemlos durchzuführen. Sämt-
liche Vorgänge werden protokol-
liert und sind leicht nachvollziehbar. 
Selbst wenn einmal vergessen 
wird, eine Notschaltung wieder zu-
rückzustellen, wird dies sofort vom 
Bedienpersonal erkannt und kann 
richtiggestellt werden“, sagt Dieter 
Sedlacek. Für Planung und Umset-
zung des 3,5-Millionen-Projektes 
hat es gut vier Jahre gebraucht. 
Die Realisierung erfolgte in drei Lo-
sen unter laufendem Betrieb bei 
beengten Platzverhältnissen. Das 
Ergebnis ist eine runderneuerte Ge-
bäudeautomation auf dem neues- 
ten Stand der Technik. 
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Allein in Deutschland arbeiten rund 40 Millionen Pum-
pen nach alter Technik, in der EU circa 140 Millionen. 
Sie verbrauchen rund 18 Terrawattstunden Energie im 
Jahr. Das Energieeinsparpotenzial bei Pumpen liegt bei 
70 bis 80 Prozent. Hochgerechnet werden mit neuen 
Pumpen 7,6 bis 8,6 Millionen Tonnen Kohlendioxid we-
niger pro Jahr bei der Stromgewinnung in die Luft ge-
pustet. Das bedeutet: Es kann auf ein Kernkraftwerk 
oder vier Kohlekraftwerke verzichtet werden!
Moderne, „smarte Pumpen“ sparen auf vielerlei Art 
Strom ein. Beispielsweise durch den Antrieb. Ein elek-
tronisch kommutierter Synchronmotor mit energie-
effizientem Permanent-Magnet-Motor beispielsweise 
verbraucht bis zu 30 Prozent weniger Strom als eine 
Pumpe mit herkömmlichem Asynchronmotor. Darüber 
hinaus reduziert eine automatisierte Drehzahlsteue-
rung deutlich den Energieverbrauch. 
„Intelligente Pumpen“ können dabei noch viel mehr, 
als nur Strom einsparen. Als zusätzliche Datenplatt-
form sammeln sie mittels Sensoren und Messeinheiten 
Informationen zur Netzspannung, Motortemperatur, 
Drehzahl, Temperatur des Mediums, zum Druck, Vo-
lumenstrom, Motorstrom oder zur Leistung. Die Daten 
stehen in Echtzeit der zentralen Steuerung und Rege-
lung zur Verfügung. Diese kann die Daten verarbei-
ten und die drehzahlgeregelte Pumpen bedarfsgerecht 

	 Was bedeutet: EMS?
EMS steht für „Energiemanagementsystem gemäß der internationalen DIN-Norm ISO 50001“. Es ist ein 
Instrument, die Energieeffizienz in Unternehmen und Organisationen kontinuierlich zu erhöhen und da-
mit deutlich Kosten zu sparen. Ein gutes EMS zeigt, wo sich Energieeinsparpotenziale befinden. Diese 
konsequent genutzt, senkt die Betriebskosten und steigert die Wettbewerbsfähigkeit. Ein systemati-
sches EMS nimmt Einfluss auf die organisatorischen und technischen Abläufe sowie Verhaltensweisen. 
Ein EMS erfasst systematisch die Energieströme und setzt ein Unternehmen in die Lage, in der Ener-
giepolitik eingegangene Verpflichtungen einzuhalten und seine energetische Leistung durch einen sys-
tematischen Ansatz kontinuierlich zu verbessern. Ein EMS gemäß ISO 50001 kann unabhängig von 
bestehenden Managementsystemen implementiert oder in bereits bestehende Managementsysteme 
integriert werden. 

?
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Intelligente Pumpen kommunizieren mit 
Geräten und Systemen

steuern und ein-
stellen. Umge-
kehrt sind 
intelligen-
te Pum-
pen in der 
Lage, flexi-
bel auf Ver-
änderungen 
zu reagieren 
und werden nur 
dann aktiv, wenn 
sie gebraucht wer-
den - je nach Bedarf. 
Voraussetzung ist eine sinnvol-
le Vernetzung und Integration in die zentrale Gebäu-
deleittechnik. Dann werden Pumpen zu Knotenpunkten 
in den Netzwerken und kommunizieren mit den Gerä-
ten und Systemen. 
Daten sammeln allein erhöht allerdings noch nicht die 
Funktionalität. Entscheidend ist, was mit den digitali-
siert zur Verfügung stehenden Daten passiert, wie sie 
analysiert und bewertet werden. Entsprechende Soft-
warepakete sowie Schnittstellen zu den Systemen ge-
währleisten eine durchgängige Kommunikation bis hin 
zur Fernwirkanbindung und Fernwartung.
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